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fotoDpl bet @tirns alê bei Segelräbera mit cmfgefcprauhtett
ober aufgewogenen, begtt). eingegoffenen ©icperpettgringen au8
©djitttebeifen ober tteidjem ©tapi fo p üerfepett, baf) bie

3apnung fotuopl burd) baë ©ttfjetfen, al§ aud) burd) bie

©icperpeitêringe in ©inem b)inburcb)geb)t. 2)te fo ^ergefteEten
(Räber nennt (Sprparbt „Serbunbräber" ; ipre Üonftruttion
ift patentirt. (Defterr. 3eitfd)r. f. 23erg= u. Hiittenm.)

Santbffeffeiejbtoftmt. ®ie genaue ©rflürmtg biefeS S3e=

griffet mar befartntltd) ttieberpolt ©egenftanb ber (Seratpung
betreffenber Sreife. Ste beutfdjen Sngenieure nahmen in
ihrer ^aubtüerfammlung in ßeipgig (1887) folgenbe ©r!iä=

rung einftimmig an: ©rteibet bie ÏBanbung eineg PDampf*
ïeffefô eine Trennung in folgern Umfange, bajj burch Slug*

ftrömuitg bon SBaffer unb ®ampf ein plößlidjer SluggletcE)
ber ©pannuttgen innerhalb unb außerhalb beS ^effefö ftatt=
finbet, fo ift biefer Unfall als ©pplofion p bergeicEjnett.

(3eitfd)r. b. SSer. 2). 3ng.)

«Spvctfjfaal.
Weber Sctttt ober gournter»:Oefett. S;n ber SBerfftatt Pes

SRöbelfcpreinerg ift ber Setmofen eineg ber tuicf)tigften Utenfilien.
SBer fiep bie SJlüpe nimmt, bie ©djreinermerfftätten abjufuctjen unb
biefe Defen gn ftitbiren, txiirb eine llnmaffe tum Sonftruftionen
unb ©röfjenuerpättniffen uorfinben, uon benen er auf ben elften
Slnblicf ben ©inbruef befommt, bap bie meiften baoon unmöglich
bem ^nuptjlBect, beut fäjneüen unb intenfiuen ©rwärtrren ber Söei=

Ingen, entfpreCpeü, Sin Bielen mangelt ber unentbehrliche (Ruft,
anbere ermangeln beg Stfcpenfatlg, manche finb fehlerhaft aufge«
fteHt. Vielfach ftepen (Raucpfanal, (Roft unb §eijfläche in einem um
natürlichen Serpältnif). Sei % entfgreepen bie ©röpenöeihättntffe
nicht bem Sebürfiiiffe, fo baf) matt grüfjere Seilagen nur mit
grojser SRüpe unb (jeitaufwanb leiblich erwärmen ïann. ©in zweef*
mäßiger Ofen muff fo gebaut fein, baj) bie größten Seilageit (für
Settftatten) auf einmal, ohne Sladjrücfen, erwärmt Werben lönneit
unb piemit ift aud) bag ©röfjenoerpättnifj gegeben, ©r muh wenig«
ftenS 170 cm lang unb 70 cm breit fein.

Pinn fornmt mancher SReifter unb fagt: 3<h fann in meiner
SBerfftatt unmöglich fo uiel (Raum entbehren; fann man ben Dfen
nicht oertifal ftatt horizontal bauen? Hiemit flehen wir uor ber
llrfacpe ber oertifaïen Defen. Stbgefepen babon, bap eg fdjwierig
ift, biefen in pproteepnifeper Segiepung eine zweefmäpige Sonftrut«
tion ju geben, finb fie entfehieben unpanbtieper unb erforbern, wenn
man obigeg (Rormalmap berüeffieptigt, eine jjimmerpöpe non min«
befteng 3 SReter. ©ine grope Slnzapl SReifter oerfügt nicht über
eine fo pope SBerfftatt. SRan entfcpliept fiep zur «tnfdjaffung oon
Keinen Sonftruftionen, trophein man weip, bap biefe nur unüoU«
fommen ipren fjmecl erfüllen. SP bag niept unflug? 3d) pabe
mid) felbft überzeugt, bap man an bieten Orten gar leicpt ben
(ßtap für einen Dfen bon normaler ©röpe gefunben pätte, wenn
man nur ben bewutsten (Raunt beffer eingetpeilt ober niept uon ber
ftjen Qbee befeffen gewefen wäre, er müffe gerabe wie ein (ßarabe«
ftücf mitten im Slrbeitgraum aufgeteilt fein.

©in Dfen genirt aber bei SBeitem niept fo biet, wie SRancpe
glauben, wenn er nur niept pöper atg bie SBerfbänt'e ift. 3« bte«

fem (falle fann ber Arbeiter mit feinem SRaterial pantiren Wie er
wilt, er fföpt nirgenbg an unb er fann beim (Rid)tgebraucp auep
fotepeg auf benfetben abfegen.

Haft bu ein Samin, bag gut ziept, unb burepfepnitttiep orbent«
liepeg Slbgangpolz zum Reizen, fo fann man ben Dfen horizontal
ftetten unb braucpen bie (Raucpropre niept über 15 cm weit zufein, fjat
man bag ©ine ober Slnbere niept ober Seineg bon Seiben, fo muf
berfelbe auf ber (Raudfabzugfeite um 3 big 6 cm pöper gefteift unb
bie (Raucpropre big zu 20 cm weit fein. Saburcp erreiept man
beffern $ug «üb beffere Erwärmung ber pintern Heizplatte. '

3n biefem fünfte wirb biet gefeplt unb biet lamentirt über
ungleiche ©rwärmung, wäprenb burd) eine beffere Slitfftellung ntancpeg
liebet gepoben Werben fönnte.

Stuf bie grage: Sann ber gournterofen aud) zum Hotztrocfnen
eingerichtet werben? fann man mit 3<t ober, (Rein antworten. —
3m erftern gälte mup berfelbe in einem (Räume aufgeftettt werben,
ber ringg bon ber übrigen SBerfftatt abgefdjloffen unb mit guter
Sentilation berfepen ift. SBäprenb biefer (Raum mit Hotz Zuut
3/rocfnen belegt ift, fann ber Dfen zum gournieren niept gebraucht
werben, benn auep pier gilt bag Sprichwort: SRiemanb fann zwei
Herren (zu gleicher fjett) bienen. ®ie Seantwortung biefer grage
pängt atfo uon ben Serpättniffen unb Slnfprücpen beg Sonfumenten
ab unb weniger bon ber Sonjtruftion beg Dfeng.

Stucp bie Sepanbtung beg Dfeng ift niept gleichgültig. 3ut
Stilgemeinen mup ber Dfen mit gutem Srennmaterial angeheizt
unb gepörig erwärmt fein, epe man „©rufel" auflegen fann. ®iefer
feilte ftetg gut auggetroefnet fein, epe er uerwenbet Wirb, fonft gibt
er feine SBärme ab. SBer biefe einfache (Reget niept befolgt, Wirb
ftetg einen rauepenben unb zugleich uur mangetpaft erwärmten
Dfen paben.

Einrichtungen zum ©rwärmen ber Seilagen burcp Staffer ober
Sampf empfeplen fiep niept für ben SIeinmeifter. ©g werben wopl
in einem abgefcploffenen (Raum biete Seilagen auf einmal erwärmt,
aber eg gept fepr lange, big fie bie nötpige SBärme in fiep auf«
genommen paben, ba ber betreffenbe (Raunt nur fepr fcpwer über
70 big 75" erwärmt werben fann.

Sei einem gröpern gabrifbetrieb, Wo man jene SBärme opne
grope Soften fo 'beinebeng erpätt, fann jeboep eine fotcpe ©inriep«
tung bennod) fepr gute ®ienfte leiften.

Hiemit, glaube icp, fei ber geneigte öefer foweit orientirt, um
bie Keiftunggfäpigfett unb Sepanbtung eineg gournierofeng be=

urtpeilen zu fönnen.
Sonfumenten, bie ipre Slnfpritcpe -niept anberg ftellen, alg wie

fie aug biefen fatten peroorgepen, finb pöflid) etngetaben, fiep an
ben llnterzeid)neten zu wenben, ber gerne zu jeber weiteren Stug«

fünft bereit ift.
3. Hartmann, SRecpanifer, ©t. giben bei ©t. ©allen,

Lieferant uon gournieröfen.

fragen*
106. SBer fann fiep, burcp bereits bon (ßt'uftifern anerfannte

Sonffruftionen, atg Lieferant neuer, bewährter Defen für ©eprei»
nereien augweifen?

107. SBer liefert wetpen unb fcpwarzen SRarmor, fowie fcpörte
©anbfteine 2c. zu ©rabfteinen?

Slnttoortctt.
Stuf grage 101. Unterzeichnete fabriziren fepr biet f'otcper

Statten unb Säfetcpen unb fönnen ©ie prompteft unb zu biltigften
greifen behielten. ©. S orner u. ©0., (Rorfcpacp.

Stuf grage 104. Setreffg Jifcpteröfen wünfepe mit grageftetter
in Sorrefponbent zu treten.

©. Surfparb, SRaler, SReronfcpmanb (Stargau).
Stuf grage 105 biene 3P«en, bap wir fepon für biuerfe SBaffer«

Uerforgungen fämmfticpe HP&t'outen, ©epieber, gorm« unb Sogen«
ftücfe ie. geliefert paben, unb bap mir fämmtlicpe SOlobelte befipen
unb befteng eingerichtet finb. ©. Sorner tt. ©0., (Rorfcpacp.

Stuf grage 105. ®ie ©Ptaupweberei bon granz Supper in
©ropwangen (St. Uuzern) liefert alte ©orten Sefbinbunggftüde für
SBafferteitungen unb Hpbranten, fowie Huuffcptäud)e in alten ®i«
menfionen für Hbbranten, Sumpwerfe, ®ampf= unb Hunbfpripen,
SBafferteitungen u. bergt, in fepmerer unb teiepter, fepr biegfamer
Qualität bon beftern Sangpanfgarn, mit zweijähriger (Sarantie für
ganz folibe, bauerpafte unb mafferbicpte ©eptäuepe. ®ie ©cpläucpe
finb erft naep ber fßrobe unb Stnnapme zu bezapten.

Suömi|fton8=2tnpfler.
(SifenPrutfe. Ueber bie ©rfteüung ber zwei fteinernen SBibertager,

fowie über bie Lieferung unb SRor.tage beg eifernen Dber«
baueg für eine neue Srücfe über bie ©otbaep bei ®übacp wirb
pientit Sonfurrenz eröffnet. Sauprogramm unb Stou fönnen
oont 3. Dftober 1888 an bei H^wcn Sezirfgridjter Sepner
in Slad)=®übacp eittgefepen werben. Serfcptoffene llebernapmg«
Offerten mit ber Sluffiprift „©olbacpbrüde bei Stübacp" finb
big 13. Dftober 1888 bem ©emeinbamte ®übad) einzureichen.

150 Scpulbänfe. ®ie ©cputgemeinbe Sircpbiipl ©täfa pat bie
(Reubeftupluitg in iprent ©cpulpaufe auf Sird)büpt befdjtoffen
unb bebarf pierfür 150 zweiptäpige Sänfe. SBer fiep für
beren ganze ober tpeilmeife Lieferung intereffirt, beliebe feine
Offerte an Hrn. ©ugeit SBeber in ©täfa, ber jebe wünfep«
bare Stugfunft ertpeitt unb bei metepem auep eine SRufter«
banf eingefepen werben fann, einzureichen big 15. Dftober.

28 Sdjnltiäufc. ©g Wirb hiermit zur Sonfurrenz auggefeprieben:
bie ©rftetlung bon 14 fed)ggtä|igen, enentuett 28 breigtäpigen
©d)ittbänfen (©pftem ©unzinger) für bag neue ©cputpaug
®üflifen. Sorfcpriften über bie Strbeit, fowie über ben
®erntin ber Slblieferung berfetben finb bei Herrn Simmann
SBijj in ®uttifen einzufepen, metepem fcpriftlicpe Eingaben
berfeptoffen, mit ber Ueberfcprift „©ingabe zur ©rftetlung
uon ©cpulbänfen", einzureichen finb big 30. September.

SftcpenWaßett. lieber bie fomplete Slnfertigung eineg öeiepen«
Wageng für bie ©emeinbe Dberftrafj bei 3uridj wirb
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sowohl bei Stirn- als bei Kegelrädern mit aufgeschraubten
oder aufgezogenen, bezw, eingegossenen Sicherheitsringen aus
Schmiedeisen oder weichem Stahl so zu versehen, daß die

Zahnung sowohl durch das Gußeisen, als auch durch die

Sicherheitsringe in Einem hindurchgeht. Die so hergestellten
Räder nennt Ehrhardt „Verbundräder"; ihre Konstruktion
ist patentirt. (Oesterr. Zeitschr. s. Berg- u. Hüttenw.)

Dampfkesselexploston. Die genaue Erklärung dieses Be-
griffes war bekanntlich wiederholt Gegenstand der Berathung
betreffender Kreise. Die deutschen Ingenieure nahmen in
ihrer Hauptversammlung in Leipzig (1887) folgende Erklä-
rung einstimmig an: Erleidet die Wandung eines Dampf-
kessels eine Trennung in solchem Umfange, daß durch Aus-
strömung von Wasser und Dampf ein plötzlicher Ausgleich
der Spannungen innerhalb und außerhalb des Kessels start-
findet, so ist dieser Unfall als Explosion zu verzeichnen.

(Zeitschr. d. Ver. D. Jng.)

Sprechsaal.
Ueber Leim- oder Fournier-Oefen. In der Werkstatt des

Möbelschreiners ist der Leimofen eines der wichtigsten Utensilien.
Wer sich die Mühe nimmt, die Schreinerwerkstätten abzusuchen und
diese Oefen zu studiren, wird eine Unmasse von Konstruktionen
und Größenverhältnissen vorfinden, von denen er auf den ersten
Anblick den Eindruck bekommt, daß die meisten davon unmöglich
dem Hauptzweck, dem schnellen und intensiven Erwärmen der Bei-
lagen, entsprechen. An vielen mangelt der unentbehrliche Rost,
andere crmangeln des Aschenfalls, manche sind fehlerhaft anfge-
stellt. Vielfach stehen Rauchkanal, Rost und Heizfläche in einem un-
natürlichen Verhältniß. Bei entsprechen die Größenverhältnisse
nicht dem Bedürfnisse, so daß man größere Beilagen nur mit
großer Mühe und Zeitaufwand leidlich erwärmen kann. Ein zweck-
mäßiger Ofen muß so gebaut sein, daß die größten Beilagen (sür
Bettstatten) auf einmal, ohne Nachrücken, erwärmt werden können
und hiemit ist auch das Größenverhältniß gegeben. Er muß wenig-
stens 170 ein lang und 70 ora breit sein.

Nun kommt mancher Meister und sagt: Ich kann in meiner
Werkstatt unmöglich so viel Raum entbehren; kann man den Ofen
nicht vertikal statt horizontal bauen? Hiemit stehen wir vor der
Ursache der vertikalen Oefen. Abgesehen davon, daß es schwierig
ist, diesen in pyrotechnischer Beziehung eine zweckmäßige Konstruk-
tion zu geben, sind sie entschieden unhandlicher und erfordern, wenn
man obiges Normalmaß berücksichtigt, eine Zimmerhöhe von min-
destens 3 Meter. Eine große Anzahl Meister verfügt nicht über
eine so hohe Werkstatt. Man entschließt sich zur Anschaffung von
kleinen Konstruktionen, trotzdem man weiß, daß diese nur unvoll-
kommen ihren Zweck erfüllen. Ist das nicht unklug? Ich habe
mich selbst überzeugt, daß man an vielen Orten gar leicht den
Platz für einen Ofen von normaler Größe gefunden hätte, wenn
man nur den benutzten Raum besser eingetheilt oder nicht von der
fixen Idee besessen gewesen wäre, er müsse gerade wie ein Parade-
stück mitten im Arbeitsraum aufgestellt sein.

Ein Ofen genirt aber bei Weitem nicht so viel, wie Manche
glauben, wenn er nur nicht höher als die Werkbänke ist. In die-
sem Falle kann der Arbeiter mit seinem Material Hantiren wie er
will, er stößt nirgends an und er kann beim Nichtgebrauch auch
solches auf denselben ablegen.

Hast du ein Kamin, das gut zieht, und durchschnittlich ordent-
liches Abgangholz zum Heizen, so kann man den Ofen horizontal
stellen und brauchen die Rauchrohre nicht über 16 orn weit zusein. Hat
man das Eine oder Andere nicht oder Keines von Beiden, so muß
derselbe auf der Rauchabzugseite um 3 bis 6 ein höher gestellt und
die Rauchrohre bis zu 20 orn weit sein. Dadurch erreicht man
bessern Zug und bessere Erwärmung der hintern Heizplatte. '

In diesem Punkte wird viel gefehlt und viel lamentirt über
ungleiche Erwärmung, während durch eine bessere Aufstellung manches
Uebel gehoben werden könnte.

Auf die Frage: Kann der Fournierofen auch zum Holztrocknen
eingerichtet werden? kann man mit Ja oder Nein antworten. —
Im erster» Falle muß derselbe in einem Raume aufgestellt werden,
der rings von der übrigen Werkstatt abgeschlossen und mit guter
Ventilation versehen ist. Während dieser Raum mit Holz zum
Trocknen belegt ist, kann der Ofen zum Fournieren nicht gebraucht
werden, denn auch hier gilt das Sprichwort: Niemand kann zwei
Herren (zu gleicher Zeit) dienen. Die Beantwortung dieser Frage
hängt also von den Verhältnissen und Ansprüchen des Konsumenten
ab und weniger von der Konstruktion des Ofens.

Auch die Behandlung des Ofens ist nicht gleichgültig. Im
Allgemeinen muß der Ofen mit gutem Brennmaterial angeheizt
und gehörig erwärmt sein, ehe man „Grusel" auflegen kann. Dieser
sollte stets gut ausgetrocknet sein, ehe er verwendet wird, sonst gibt
er keine Wärme ab. Wer diese einfache Regel nicht befolgt, wird
stets einen rauchenden und zugleich uur mangelhaft erwärmten
Ofen haben.

Einrichtungen zum Erwärmen der Beilagen durch Wasser oder
Dampf empfehlen sich nicht für den Kleinmeister. Es werden wohl
in einem abgeschlossenen Raum viele Beilagen auf einmal erwärmt,
aber es geht sehr lange, bis sie die nöthige Wärme in sich auf-
genommen haben, da der betreffende Raum nur sehr schwer über
7t) bis 7bo erwärmt werden kann.

Bei einem größern Fabrikbetrieb, wo man jene Wärme ohne
große Kosten so cheinebens erhält, kann jedoch eine solche Einrich-
tung dennoch sehr gute Dienste leisten.

Hiemit, glaube ich, sei der geneigte Leser soweit orientirt, um
die Leistungsfähigkeit und Behandlung eines Fournierofens be-

urtheilen zu können.
Konsumenten, die ihre Ansprüche nicht anders stellen, als wie

sie aus diesen Zeilen hervorgehen, sind höflich eingeladen, sich an
den Unterzeichneten zu wenden, der gerne zu jeder weiteren Aus-
kunft bereit ist.

I. Hartmann, Mechaniker, St. Fiden bei St. Gallen,
Lieferant von Fournieröfen.

Fragen.
106. Wer kann sich, durch bereits von Praktikern anerkannte

Konstruktionen, als Lieferant neuer, bewährter Oefen für Schrei-
nereien ausweisen?

107. Wer liefert weißen und schwarzen Marmor, sowie schöne

Sandsteine w. zu Grabsteinen?

Antworten.
Auf Frage 101. Unterzeichnete fabriziren sehr viel solcher

Platten und Täfelchen und können Sie promptest und zu billigsten
Preisen bedienen. C. Borner u. Co., Rvrschach.

Auf Frage 101. Betreffs Tischleröfen wünsche mit Fragesteller
in Korrespondent zu treten.

S. Burkhard, Maler, Merenschwnnd (Aargau).
Auf Frage 105 diene Ihnen, daß wir schon für diverse Wasser-

Versorgungen sämmtliche Hydranten, Schieber, Form- und Bogen-
stücke ?c. geliefert haben, und daß wir sämmtliche Modelle besitzen
und bestens eingerichtet sind. C. Borner u. Co., Rorschach.

Auf Frage 105. Die Scblauchweberei von Franz Kupper in
Großwangen (Kt. Luzern) liefert alle Sorten Verbindungsstücke für
Wasserleitungen und Hydranten, sowie Hanfschläuche in allen Di-
mensionen für Hydranten, Pumpwerke, Dampf- und Handspritzen,
Wasserleitungen u. dergl. in schwerer und leichter, sehr biegsamer
Qualität von bestem Langhanfgarn, mit zweijähriger Garantie für
ganz solide, dauerhafte und wasserdichte Schläuche. Die Schläuche
sind erst nach der Probe und Annahme zu bezahlen.

Submissions-Anzeiger.
Eisenbrücke. Ueber die Erstellung der zwei steinernen Widerlager,

sowie über die Lieferung und Montage des eisernen Ober-
baues für eine neue Brücke über die Goldach bei Tübach wird
hiemit Konkurrenz eröffnet. Bauprogramm und Plan können
vom 3. Oktober 1888 an bei Herrn Bezirksrichter Lehn er
in Aach-Tübach eingesehen werden. Verschlossene Uebernahms-
Offerten mit der Aufschrift „Goldachbrücke bei Tübach" sind
bis 13. Oktober 1338 dem Gemeindamte Tübach einzureichen.

150 Schulbänke. Die Schulgemeinde Kirchbühl-Stäfa hat die
Neubestuhlung in ihrem Schulhause auf Kirchbühl beschlossen
und bedarf hierfür 160 zweiplätzige Bänke. Wer sich für
deren ganze oder theilweise Lieferung interessirt, beliebe seine
Offerte an Hrn. Eugen Weber in Stäfa, der jede wünsch-
bare Auskunft ertheilt und bei welchem auch eine Muster-
bank eingesehen werden kann, einzureichen bis 16. Oktober.

38 Schulbänke. Es wird hiermit zur Konkurrenz ausgeschrieben:
die Erstellung von 14 sechsplätzigen, eventuell 28 dreiplätzigen
Schulbänken (System Gunzinger) für das neue Schulhaus
Dnlliken. Vorschriften über die Arbeit, sowie über den
Termin der Ablieferung derselben sind bei Herrn Ammann
Wiß in Dulliken einzusehen, welchem schriftliche Eingaben
verschlossen, mit der Ueberschrift „Eingabe zur Erstellung
von Schulbänken", einzureichen sind bis 30. September.

Leichenwagen. Ueber die komplete Anfertigung eines Leichen-
Wagens für die Gemeinde Oberstraß bei Zürich wird


	Sprechsaal

